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'  •'¿ehr geehrter ïîerr College! Í, ''

oie sich die ,'ílíhe genoiwen haben,rair noch einmal ao ausführ-
lich zu schreiben, _iafür danke ich Ihnen. Insbesondere dafür,dass
ich nun Bescheid dar iber erhalten habe,auf i»rund welcher Aualegung
des Heuen íestaaentes Jie dazu ko rien,die ''ustin.-iunc zu der Politik
der iiationalsozialieten f i r einen heute beilsnotwendigen Artikel des
christlichen Glaubens und der kirchlichen Verkündigung zu halten.Ich
kann nun eigentlich «ur iaiinaehen,daijs .Uè .Tire -ixegese rait möglichst
konkreter Darlegung ihrer dogaatiaoh-praktischen Jpitae einer -«eitern
theologischen Oef ientliclikeit zur; tiglich machen.::aben „yl e recht ;IUB-
3legt,ao 'íird aioli daa ".'ort (ïottes in dieser Ihrer Auslegung schon
3ahn schaffen und früher öd r später das Gehör der ~irohe finden.Ich
oersönlich kann nur ¿agen,daí¡B mir diese Auslegung so vollständig
fremd ist.daas ich nur schon im Blick i ¿rauf eine '"ortsetzung unsres
Gesprächs f:i r auasichtsloe baleen rau.¡a. : ;-.,s ist aber auch seine Ansicht
liinaichtlich alter ändern „Punkte, ¿ber die wir nun .iu a tauch gepflogen
haben.Ich denke,wir haben uns beiderseits alle ¿übe gegeben; aber kei-
ner von uns hat so reden können,da»u der andere ihn verstehen ausate
und keiner nat verstanden,.vas der andere geredet hat.Ich acnliease
daraus - und dirait ko ..ne auch ich ¡,-uf den Ausct.ngspuBkt unsree atrei-
tes zur ick - da&t. »ir in zwei verschiedenen ''irchen reden und hören
und, also je das,was drüben C-ott,C'.eist und Glauben genannt vird,nicht
ais aas '«iedererkensen können,vas äüiJben so heiast.3ie können mir und
i oli kann offenbar Ihnen nicht ./eiterhelfen.'"i r »erden jedenfalls darin
einig bein.daiäs sich in dieser .ie^egoung ein Gericht über uns vollzo-
gen iiat.i/ieses «iuuend mibuen wir nun eben beide n unsere so ver-
schiedene und geschiedene Arbeit zurückkehren.
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